
                                                                                                                                                              

 

 

 

       

 

 
 

Hamburger Erklärung 
 

Der Versicherungswirtscha� kommt weltweit eine außerordentliche volkswirtscha�liche Be-

deutung zu. Der Standort Hamburg hat hierfür eine besondere Tradi"on. Bereits 1558 öff-

nete die Hamburger Versicherungsbörse. Der bundesweit älteste noch ak"ve Feuerversiche-

rer wurde 1676 in Hamburg gegründet ebenso wie der älteste noch exis"erenden Versiche-

rungsmakler Kon"nentaleuropas im Jahr 1758.  

 

Risikotransfer spielt eine für alle Bereiche der Gesellscha� existen"elle Rolle, sei es für Privat-

personen, Gewerbetreibende, Dienstleister oder Industrie. Versicherungsvermi5lerinnen und 

-vermi5ler unterstützen die notwendige Absicherung in allen Lebensbereichen, sei es beim 

Schutz von Vermögenswerten, bei Ha�ungsrisiken oder bei der Altersvorsorge. Sie zeigen 

Möglichkeiten des Deckungsschutzes auf und organisieren diesen nach den Wünschen und 

Bedürfnissen ihrer Kundscha�. Vermi5ler und Vermi5lerinnen agieren wie ein Lotse auf der 

Brücke, indem sie ihren Kundinnen und Kunden – Singles, Paaren, Familien, Arbeitnehmern 

und Arbeitgebern – bei den Herausforderungen einer immer komplexer werdenden Welt – 

auch mit der Unterstützung im Schadenfall – zur Seite stehen. 

 

Tatsache ist aber auch: Nur wenige Menschen betreiben Vorsorge und Absicherung aus eige-

nem Antrieb heraus. Sie müssen dazu mo"viert und informiert werden. Das ist die zentrale 

Aufgabe der Versicherungsvermi5lerinnen und -vermi5ler. Wenn sie diese nicht erfüllen kön-

nen, drohen den Verbraucherinnen und Verbrauchern existen"elle Risken. Die deutsche Ver-

mi5lerscha� steht klar zu ihrer gesamtgesellscha�lichen Verantwortung, eine risikogerechte 

Beratung und qualita"v hochwer"ge Absicherung bzw. Vorsorge zu ermöglichen. 

 

Umfragen und die äußerst geringen Beschwerdezahlen belegen: Wenn Verbraucherinnen 

und Verbraucher Zugang zu Beratung haben, ist die Mehrheit von ihnen mit ihrem persönli-

chen Versicherungsvermi5ler oder ihrer persönlichen Versicherungsvermi5lerin sehr zufrie-

den! 

 

Vor diesem Hintergrund weisen die maßgeblichen Verbände der Branche anlässlich des 

Norddeutschen Versicherungstages 2024 in Hamburg gemeinsam – schlaglichtar"g – auf fol-

gende Punkte hin: 

 

 

1. Bürokra�eabbau 

Die Regulierungsflut und der Bürokra"eauEau haben in den letzten Jahren die Branche der 

Vermi5lerscha� vor große Herausforderungen gestellt. In immer kürzeren Abständen werden 

bestehende Regulierungen wie die Versicherungsvertriebsrichtlinie IDD oder die Finanz-

marktrichtlinie MiFID II neugefasst.  

 



Wir fordern, dass neue Regulierungen erst dann angegangen werden, wenn sich verlässlich 

nachweisen lässt, dass hierfür Bedarf besteht. Zu kurze Fristen bei Rechtsänderungen können 

zu Vertrauensverlust und Unsicherheit der Verbraucherinnen und Verbraucher führen. Neue 

Regeln müssen zudem zwingend den Propor"onalitätsgrundsatz berücksich"gen. 

 

2. Nachhal�gkeit 

Die nachhal"ge Gestaltung von Versicherungsschutz und Kapitalanlage ist für die Vermi5ler-

scha� von zentraler Bedeutung. Derzeit sehen wir aber auf europäischer Ebene eine Vielzahl 

von Bemühungen in diesem Bereich, die in ihrer Komplexität selbst Gutgewillte o� überfor-

dern. Für eine Akzeptanz sowohl in der Vermi5lerscha� als auch bei den Verbraucherinnen 

und Verbrauchern fordern wir klare Leitlinien ohne Detailverliebtheit und ohne zusätzliche 

bürokra"sche Hemmnisse. 

 

3. Kein Vertrieb ohne Beratung 

Die Absicherung von privaten oder gewerblichen Risiken und die langfris"ge Entscheidung 

und Festlegung in der Vorsorge sollten nur mit dem Angebot einer fachlich qualifizierten Be-

ratung abgeschlossen werden. Wir begrüßen die Untersuchung der Bundesanstalt für Finanz-

dienstleistungsaufsicht (BaFin), die Missstände einiger Versicherer beim Onlinevertrieb analy-

siert und publiziert hat. Ein Beratungsverzicht darf nicht Voraussetzung für einen Vertragsab-

schluss sein.  

 

4. EU-Kleinanlegerstrategie 

Der aktuell vorliegende Entwurf der EU-Kleinanlegerstrategie (Retail Investment Strategy) 

führt zu großer Unsicherheit. Die Änderungen am derzei"gen Rechtsrahmen sollten in jedem 

Fall auf ein Minimum beschränkt sein und kommen zu früh, da die posi"ven Auswirkungen 

der novellierten Versicherungsvertriebsrichtlinie IDD und der Finanzmarktrichtlinie MiFID II 

noch nicht abschließend beurteilt werden können. Wir fordern die ausdrückliche Klarstel-

lung, dass der unabhängige Status des Versicherungsmaklers und der Versicherungsmaklerin 

auch weiterhin nicht von der Art und Weise der Vergütung betroffen ist – zum Wohle der 

mündigen Kundinnen und Kunden, welche die Art der Vergütung frei wählen dürfen sollten. 

 

5. Wahlen zum Europäischen Parlament 

Mit der Europawahl 2024 werden die Wählerinnen und Wähler die Weichen dafür stellen, 

wie der legisla"ve Rahmen in Brüssel und Straßburg für den europäischen Wirtscha�sraum 

weiterentwickelt wird. Die Versicherungsvermi5ler und -vermi5lerinnen stehen fest zu den 

Werten eines auch zukün�ig vereinten Europas und rufen die Bürgerinnen und Bürger dazu 

auf, sich mit den zur Wahl stehenden Konzepten auseinander zu setzen und wählen zu ge-

hen. 

 

Hamburg, den 16. Mai 2024 

 

 
 

AfW – Bundesverband Finanzdienstleistungen e.V. 
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